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Si Ersolzmcher ginfefien des
1 M -Wereichifche»Angriffs gegen 3ttlien!

Für die Schriftleitung verantwortliche
Arthur Jandcr in Geisenheim a. Rh. Donnerstag, den 25. Oktober 1917.' Druck und Verlag von Arthur Jander

in Geisenheim a . Rh. 17. Zahrg.

J* ei* » B. Großes Hauptquartier , 24. Okt. (Amtlich)
n Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruvprecht.
In Flandern drängten unsere Truppen durch Gegen--

Pap isf den Feind fast völlig ans dem in unsere Abwehrzone
''^ besetzten Streifen am Südrande des Houthoulstermaldes

Gefangene blieben in unserer Hand.
.̂»Zm Kampfgelände von Draaibank bis Zandvoorde

nachmittags das Feuer wieder erheblich zu. Neue
liffe erfolgten nicht.

^ Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Die Franzosen begonnen gestern an zwei Teilen einen
Mgriff am Chemin des Domes, von dem Ailette-Grund
lich BauxaiNon bis z»r Hochfläche nördlich von Passn

senb, Alometer.)
^'ls« Die vormittags südlich des Oise-Aisne-Kanals sich ent-

’lnben Känipfe führten zu schweren wechselvollem
m zwischen Nile und zwischen den Höhen von Ostel.
srüh morgens gegen unsere durch sechslägigcs heftiges
" zerstörten Linien anstürinende Feind fand starken

uf Erstand und kam wegen schwerer Verluste nicht vorwärts,
einem späterem nach neuer Vorbereitung geführten

de
er
Dirtim

bleich
M i.
nid

K
Ilv
El«

Spi

i sch»
^ah
die !

Teil»
NoN° durch zahlreiche Panzerwagen unlerstützten Stoß frischer

"' s zösischer Kräfte, von Westen her auf Allemand, von
t! ' ‘ ' '

y

im
im.

wie
und
ges.
olz:

»lz.

»d.
hn.

n her auf Chavigno«, gelang es in unsere Stellungen
Brechen und bis zu diese» Dörfern vorzudringen

ch wurden die dazwischen liegenden Stellungen uw
«r. Bei der Zurücknahme der Truppen aus ' den vor
Krönt zähe gehaltenen Linien mußten auch vorgeschobene,
lmen gesprengt und dem Feind- überlassen werden.
Franzosen drängten scharf nach, doch wurde durch das
ceifen unserer Reserven der feindliche Stoß nördlich
Rinon bei Vandesson und dem hartumkämpfte»Chavignon
'sangen. Weitere Fortschritte blieben dem Gegner
«t.
Der gleichzeitig auf der Hochfläche beiderseits des Ge-
's La Noysse (südlich von Filain) angesetzle Angriff
«rer französischer Divisionen scheiterte trotz wiederholtem
l>nm unter den schwersten Verlusten.
Abends schritt nach mehrstündigem Trommelfeuer der

»d nach Braye und Ailles zum Angriff. Zweimal
Men dort seine Truppen tief gegliedert vor. Im Ab-
rseuer und stellenweise im erbittertem Nahkampf brach
dieser Front der Stoß völlig znsammest.
In örtlichen Kämpfen setzte sich die Schlacht bis tief

ch Nacht fort. Sie ist bisher nicht aufgelebr.
Unsere Truppen haben sich heldenmütig geschlagen.
Auf dem östlichen Maasufer spielten sich tagsüber süd-
ich von Beaumont Grabenkämpfe ab.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen dem Rigaischen Meerbusen und der Düna

wir in den Nächten bis zum 22. Oktober ohne
^ng durch den Feind unsere in breiter Front vor die
Wellung weit vorgeschobenen Sicherungstruppen zurück,
>» erfolgreichen Gefechten den Russen den Einblick in
AHauptstellung seit Anfang September verwehrt hatten.

. Mazedonische Front.
Lebhaftere Artillerietätigkcit nur westlich des Ochrida-
und vom Wardar bis Dorian, wo Vorstöße derEng-

abgewiesen wurden.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Gefechtstätigkeit in Tirol, Kärnten und am Json-
i merklich aufgelebt. Deutsche Artillerie hat in den
°̂ amf eingegriffen. Deutsche und österreichisch-unga-
l Infanterie hat heute morgen bei Flitsch, Tolmein
»m Nordteil der Hochfläche von Bainsizza die vordere

Zische Linie genommen.
Der erste Generalqnartiermeister: Ludendorff.

Der österrichische Kriegsbericht.
Wien , 24. Okt. (Drahtbericht.) Amtlich.

Oestlicher Kriegsschauplatz,
pn Bereich unserer Truppen nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Vei Flitsch, bei Tolmein und im Nordteil der Hoch.
Evon Bainsizza-Heiliggeist brach österreichisch-ungarische
°°usche Infanterie nach mächtiger Artillerievorberei-

die italienische Linie ein.
Albanien.

südwestlich von Berat und beiderseits des Devoli»
™ kämpften unsere Sicherungen mit Erfolg.

Wien,  23 . Okt. Amtlich wird Verlautbart:
An den Hängen des Monte San Gabriele schei¬

terten zwei schwächere feindliche Angriffe im Hand-
(ranatenkampf. Bon den übrigen Kriegsschauplätzen
ind keine größeren Kampfhandlungen zu melden.

Der Chef des Generalslabes.
5 ; i ' ' * * *

Der neue österreichische Vorstoß.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier wird

gemeldet:
„In Südtirol lebte gestern bei klarerem Wetter

die Gefechtstätigkeit beträchtlich auf. Besonders in
den Tassanec Aipen kam es beiderseits der RoUepaß-
straße, des Pellegrinotales und im Marmolatagebiet
zu lebhafteren Kämpfen. Noch weiter nordöstlich am
Monte Sief  im Äuchstetnmassiv wurde von unseren
Truppen ein feindlicher Stützpunkt mit sehr guter Wir¬
kung gesprengt.  Gleichzeitig drangen hier im Wal
d'Agordo am Oberlauf des Cordevole angreifende
Stoßtrupps in die zweite Linie der Italiener vor, füg¬
ten dem Gegner blutige Verluste zu und kehrten mit
Gefangenen und Beute zu ihren Truppenkörpern zu¬
rück. In Kärnten und an der Jsonzofront  war
die Artillerietätigkeit erhöht. Besonders nördlich des
iKrn bei Flitsch  und an: R o mb v n erreichte das Ge-{chützfeuer größere Stärke. Die Sdobba-Batterien be-chossen gestern tagsüber und auch während der Nacht
unsere Küsteuorte zwischen Duine und Miramare, ohne
nennenswerten Schaden auzurichten."

Llc Bilanz des A-Bootlrieges.
1. Die Welttonnage.

Lloyds Register, das die Namen und Daten aller
Handelsschiffe der Welt aufführt, gibt die vor Kriegs¬
ausbruch vorhandene Tonnage aller Schiffe über 100
Tonnen mit 45,40 Millionen Tonnen an . Der Schiffs-
thpen über 2000 Tonnen betrug 33,77 Millionen
ran -;, der für lange Fahrt allein verwendbaren Schiffs¬
tor-,nen, wovon 5,36 Millionen Tonnen auf die Mittel¬
mächte entfielen. Deutsche Sachverständigenehmen an,
best es unseren Feinden günstigstenfalls bis Jahres¬
ende 1917 gelingen wird, von dem erbeuteten und be¬
schlagnahmten Handelsschifssraum der Mittelmächte
I 590 000 Tonnen für ihren Bedarf wieder fahrtbereit
zu machen; es standen ihnen somit nach Abzug der
von den Mittelmächten beschlagnahmten feindlichen
Tonnage in der Gesamthöhe von 150 000 zusammen
2!)850 000 Tonnen als Gesamtwelttonnage zur Ber-
füjung.

Am 1. 8. 17: noch 22,9 Millionen Tonnen.
2. Die Neubauten an Schiffen

in sämtlichen Ländern der Welt, ausschließlich der Mit¬
telmächte, betrugen nach den amtlichen Angaben von
Lloyds Register für die Jahre 1914 bis 1916 und unter
entsprechender Vermehrung für den verflossenen Teil
des Jahres 1917 3 650 000 Tonnen. Damit erhöht
sich die Gesamtwelttonnage auf 33 500 000 Tonnen. Ten
natürlichen Abgang durch Unbrauchbarwerden der
Schiffe und Seeverluste, ausschließlich der kriegsmäßigen
Einbußen , berechnet Lloyds Register für das Jahr 1915
auf 1,3 Prozent der englischen Tonnage. Die entspre¬
chende Verminderung der Welttonnage würde also durch
natürliche Abgänge in zwei Jahren auf 1 210 000 Ton¬
nen zu veranschlagen sein. Es bleiben also 32 290 000
Tonnen übrig . Bringt man hiervon die Kriegsver¬
luste in Abzug, die laut Bekanntmachung des deut¬
schen Admiralstabes seit Kricgsbeginn bis zun: Ab¬
lauf des dritten Kriegsjahres , also bis Ende Juli
1917, durch Versenkungen auf 10 452 000 Tonnen ge¬
stiegen sind, und reduziert diese Ziffer um 1052 000
= 10 Prozent Schiffe unter 2000 Tonnen, so ver-
»leiben unter Abzug vvn 9,4 Millionen Tonnen Kriegs¬
verluste in drei Jahren 22 890 000 Tonnen vorhan¬
dene Welttonnage , die am 1. August 1917 unseren Feut-
den bestenfalls zur Verfügung stand.

Diese Ziffer erfährt jedoch noch eine weitere Ein¬
schränkung, wenn man diejenige Tonnage in Abzug
bringt , die für den außereuropäischenVerkehr sowohl
von seiten Englands , wie Amerikas, Japans und der
neutralen Seestaaten , verwendet wird. Laut einer amt¬
lichen Erklärung in der „Times" vom 4. August 1917
wird die englische Tonnage im Dienste der außer¬
europäischen Fahrt für die englischen Kolonien und
den Verkehr in ostafrikanischen und Südseegewässern
ans 2 Millionen Tonnen berechnet. Vvrsichtkgerivelsc
wolle,! w:r den für den englischen Kolvnialdien'st reser¬
vierten Schiffsraum bei der Knappheit der englischen
Tonnage nur auf 1 Million Tonnen in Anschlag
bringen . Für den Küstenverkehr im fernen Osten und
an den amerikanischen Küsten seitens der Japaner und
Amerikaner, sowie für den Verkehr der neutralen See-
staatcn außerhalb des Sperrgebiets müssen nach zu¬
verlässigen Schätzungen zwei Drittel ihrer Tonnage
--» 4,42 Millionen Tonnen abgesetzt werden, so daß
der außereuropäische, resp. außerhalb des Sperrgebiets
stattfindende Seebandelsverkebr der britischen, verbün-

oeten unv neutraten Sangayrr (.4,42 l Million
Tonnen ) 5 420 000 Tonnen in Anspruch nimmt. So--
mitstehen unseren Feinden für die Zwecke der tzeeres-
und Zivilversorgung tatsächlich nur 17 470 09©“ Ton¬
nen zu Gebote, wobei die im Schwarzen Meer einge-
schlossene Dampferflottille , die für die belgisch« Hilfs¬
aktion fahrenden Schiffe, sowie die unserem Admi-
ralitätsstab unbekannten Schiffsverluste durch Minen
außer Betracht geblieben sind.

Der große Militärbedarf.
Aus mehrfachen englischen Veröffentlichungen ist

uns bekannt, daß von der britischen Tonnage minde¬
stens 7,5 Millionen Tonnen für militärische Zwecke
in Anspruch genommen werden. Dieser Betrag von
der oben errechneten Gesamttonnaae abgezogen, blei¬
ben rund 10 Millionen Tonnen für die Versorgung
der englischen Zivilbevölkerung, eventuell der Verbün¬
deten.

Und der Mindestbedarf?
Stellen wir demgegenüber fest, wieviel Schiffsraum

England und seine Verbündeten für die Aufrechterhal-
tung ihrer Wirtschaft und militärischen Kampfkraft un¬
bedingt nötig haben. Nach Veröffentlichungen der
„Times" vom 4. August 1917 betrug die englische Ein¬
fuhr 1916 an Nahrungsmitteln , Munition und Kriegs¬
gut 28V- Millionen Gewichtstonnen. Die französische
war ungefähr ebenso hoch. Ohne Berücksichtigung der
Industrie beider Länder ergibt sich demnach ein Mini-
malbedars von 57 Mill . Gewichtstonnen für das Jahr
1916. Der entsprechende Monatsbedarf nur an Nah¬
rungsmitteln  und Kriegsmaterial würde also
4 750 000 Gewichtstonnen Ladung im Mo na t ergeben.
Nach obiger Berechnung stehen unseren Feinden am
1. Februar 1918 nur noch 5 700 000 Tonnen Schiffs¬
raum zur Verfügung , die durchschnittlich viermal im
Kahr auf Fahrten nach Kanada, Nord- und Süd-
ar.lerika, Australien nud Indien ausgenutzt werden kön¬
nen. Somit ergeben sich 22 800 000 Brutto-Register-
Tvnncn oder, da eine Brutto -Register-Tonne L/s Ton¬
nen Gewicht an Ladung ist, 34 Millionen Gewichts-
tonnen — 2 840 000 Gewichtstonnen pro Monat. Mit¬
hin würde die Beförderungsgelegenheit oder die Mög¬
lichkeit der Einfuhr am 1. Februar nur für Nah¬
rungsmittel und Munition und nur für England und
Frankreich (auf Italien und Rußland käme somit nichts)
ans 60 Prozent der früheren Ei nfuhr beschränkt sein.

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Lloyd George sicht noch keinen Friede «.

In einer Rede über die Ernährungsftagen ließ
sich der englische Premierminister Lloyd George soeben
über den allgemeinen Wunsch nach einem dauerhaften
Frieden aus . Er erklärte, daß er diesen noch nicht
nahen sehe, da ein jetzt geschlossener Friede nur zn
neue  m Wettrüsten und noch schrecklicherem Kampfe
führen wurde . Darum müsse England alle seine Kräfte
anspannen , damit der Krieg günstig auslaufe. Deutsch¬
land , hob er hervor , werde jetzt nur einen Frieden
zn günstigen Bedingungen schließen, die es instand
setze, aus dem Kriege Vorteile zu ziehen. Dies würde
nur zu einer Wiederholung  des Krieges führen.
Der Fehlschlag von Napoleons Kampagne war für
Frankreich eine Lehre, die es nie vergessen habe, und
die gleiche Lehre müsse jedem Preußen eingeprägt wer¬
den, ehe der Krieg zu Ende sei. Stets müßte Eng¬
land das Ziel vor Augen haben: nicht territoriale
Fragen oder Schadenersatzfragcn seien das Wichtigste,
sondern die Vernichtung des falsch en Ido  ls . das
Europa unter sein Joch gebracht haben würde, wenn
es siegreich gewesen wäre : nämlich die zu vernichtende
preußische Kriegslust.

Der Minister des Innern , der frühere konser¬
vative Abgeordnete und Textilgroßfabrikant Bonar
Law, übersetzte diese Gedanken seines liberalen Herrn
und Meisters in die populärste Frechdachserei, indem
er Deutschland noch folgendermaßen anrempelte:

„Unsere Feinde weisen noch immer prahlerisch
auf ihre sogenannte Kriegskarte hin. Sie haben ein
Recht dazu, denn sie sind noch immer Herr eines Teiles
alliierten Gebietes , das sie überrant haben. Aber sie
vergessen alles in der Welt, was jetzt gegen sie ist.
Je länger der Krieg dauert, desto wahrscheinlicher
ist es, daß die Welt, die jetzt gegen Deutschland ist,
dieses auch nach dem Kriege als aussätzig betrachten
und behandeln wird ." .

Ein t irmtag j,r Flandern.
Ueber Einzelheiten der neuesten Flandernkämpfe

wird noch berichtet:
Den im ersten Ansturm am Südrande des Hout-

houlster Waldes tiefer in unsere Abwehrzone einge-
drungenen Gegner traf alsbald mit ungestümer Wucht
der de, tschc Gegenstoß, der den Feind unter schwersten
Verlusten zurückwarf. Fünf Offiziere und 100 Mann
steten lebend als Gefangene in unsere Hand. Starke
Reserven, die der Feind rücksichtslos  hier in den
stampf warf , zerschmolzen in unserem Feuer und ver¬
mochten die Einbruchsstelle, die auf 1200 Meter Breite



an der tiefsten Steile 3U0 Meter verragr , rncyr zu er¬
weitern . Bei Poelkapelle versuchte der Gegner in mehr¬
fachen erbitterten Angriffen Gelände zu gewinnen . Dort
wurden unsere vorderen Trichterlrnien voll behauptet
oder im Gegenstoß zurtickerobert , während Massenan-
griffe beiderseits von Ghelrrvelt in unserem vernichten¬
den Feuer nicht einmal bis an unsere Hindernisse vor-
aetragen werden konnten . Bis zum späten Abend
dauerten die wilden  Kämpfe , in denen die Eng«
länver tvicvcruin ungeheure Verluste erlitten , die sich
dadurch noch erhöhen , daß bereits vor dem Angriff
wiederholt Bereitstellungen des Gegners und dicht auf¬
gefüllte feindliche Gräben von unserem Vernichtungs»
lener gefaßt worden waren . Ten katastrophalen Miß-
kt'fvlg dieses neuen Großkampftages versuchen die Eng¬
länder der Welt dadurch zu verbergen , dass sie in
chrem Bericht vom 22. Oktober , 10 Uhr 24 abends , die
ktämpfe deS Tages als kleinere Unternehmungen be¬
zeichnen . Der Masseneinsatz der feindlichen Kräfte , die
weitgesteckten Angrisssziele , dte tageurnge icywere rerr-
iillerievorbereitung beweisen hier aufs neue die Un¬
wahrhastigkeit der englischen Berichte.

Die in so vielen Grobschlachten bewährte deutsche
Flandernarmee hat wiederum ei,zeit volle » glänzenvc»
Sieg errungen . _ _ LI

Neue Revolution in lutzland.
Laut einer Petersburger Meldung hat der Bruch

zwischen dem Arbeiter - und Soldatenrat und der
Regierung nicht allein in Zivil - , sondern auch in Milt-
täckreisen die größte Bewegung  hervorgerusen.
Man hegt die Befürchtung , daß Rußland Vor einer
xu'äic  Revolution steht . Der Oberstkommandierend«
der Ksrvfront legte nach einigen Blättern die Aufmerk-
sanikeit aus die Gerüchte , wonach die Soldaten an
der Front au einem bestimmten Tage die Waffen nie-
derlcgc .r und in die Heimat zurückkehren wollen . ES
soll auftr strengste gegen diejenigen eingeschritten Wer¬
der, , die solche Gerüchte verbreiten.
> 8 -ranzofijche Spionage in der Schweiz,
l Vom Reichsgericht ist am 20 . August der Ita¬
liener E . Pagnutti aus Rorschach in der Schweiz wegen
Landesverrat zu 10 Jahren Zuchthaus und fünfjährigem
Ehrverlust verurteilt worden . Aus seinem Geständnis
interessiert , daß der französische Konsul in Zürich die
Zentrale für die Spionage in Süddeutschland , beson¬
ders für die Zeppelinanlagen in Friedrichshasen , bil¬
dete und auch die — freilich sehr spärlichen — Zah¬
lungen an die Spione besorate.

Tie Russen müssen friere » . ' 1
Zn Petersburg mußte Sonntag mehrere Stunden

hindurch der ganze Straßenbahn verkehr  in¬
folge Kohlenmangels für die elektrischen Kraftwerke
eingestellt werden . Ueberhaupt betrachtet man die Lage
in Petersburg infolge des vollständigen Mangels an
Kohlen als äußerst kritisch ; zudem werden von den
Behörden alle Transportmittel mit Beschlag belegt,
um die Räumung Petersburgs so schnell wie möglich zu
bewerkstelligen . In unterrichteten Kreisen nimmt man
an , daß die Behörden Petersburg spätestens Anfang
November verlassen werden . Die Stimmung in Peters¬
burg ist beinahe die einer Panik.

Berteuernng der Eisen bah « sah rchreisc in Ungarn.
Tie Budapcster Zeitung „ Az Est " erführt , daß die

Persvnentarife auf den ungarischen Staatsbahneu von,
1 . November ab eine bedeutende Erhöhung erfahren
werden . Im Gegensatz zu Deutschland werden die Ta¬
rife für Fahrten der ersten Klasse viel mehr erhöht
werden als die zweiter usw . So beträgt der Auf¬
schlag für die erste Klasse 125 Prozent,  für die
zweite Klasse 75 Prozent und für die dritte Klasse
50 Prozent . Auch die Personenzüge werden ihre Fahr¬
preise erhöhen.

Tie Sorge der ,„ Nordische,
Nach einer hiesigen Blättermeldung wird die skan¬

dinavische Ministerzusamir ?entmist binnen Monatsfrist
in Kopenhagen zusammen treten , j

Im Bottnischen Meerbusen bei Schweden interniert.
Ter Stockholmer Korrespondent der „ Chicago Tri¬

büne " sandle nach von Rußland erhaltenen zuverläs¬
sigen Nachrichten seiner Zeitung ein Telegramm fol¬
genden Inhalts : i

Ta die russische Flotte bedroht ist , im Finnischen
Meerbusen eingeschlossen zu werden , habe sie Befehl
erhalten , sich in den Bottnischen Meerbusen zu be¬
geben . Wahrscheinlich befindet sich die russische Flotts
bereits auf dem Wege dorthin , um weiterer Verfolgung
zu entgehen . Die Russen beschlossen , sich nach dev
schwedischen Seite des Bottnischen Meerbusens zu be¬
geben , um sich bis Kricgsschlntz einsperreu zu lassen.
Da in schwedischen Regierungskreisen wenig Neigung
bestehe , weitere 30000 Russen zu ernähren , beabsichtigt
man dort , falls diese Voraussetzung eintritt , die Mann¬
schaften zurückzilsenden nnd die Schiffe zu internieren.

Zu den r»,Fischen FrlcdenMis,»scheu.
die der Arbeiter - und Soldatenrat zum Ausdruck ge¬
bracht hat,,schreibt die „Nordd . Allg . Ztg ." in offiziöser
Aufmachung u. a . :

„Ter Hniiptausschuß des Arbeiter - und Soldaten¬
rates ist nicht im gegenwärtigen russischen Kabinett
vertreten und kann seine Macht im Innern Rußlands
nur indirekt durch Einwirkung auf die öffentliche
Meinung ansübcn . . . . Wie dem auch immer sei,
so ist es doch zweifellos als Gewinn zu buchen , wenn
ein so einflußreiches Organ wie der Hanptausschuß
des Arbeiter - und Soldate >,rate ? durch bestimmte Stel¬
lungnahme zu den Frledensfragen einen praktischen
Schritt im  Sinne der Annähetnng an den Frieden
tut . Das Programm,  das der Ausschuß aufstellt,
ist . wie sich aus den Hauptforderungen erkennen läßt,
ein rein russisches.  Eine Reihe von Einzelpunkte»
sind mit unseren Interessen und mit denen unserer
Bundesgenossen schlechthin unvereinbar . Der Geist
aber , von dem es beseelt ist , ist nicht jener , den dt:
neuesten Reden der Herren Asguith und Lloyd
George  atmen ; er hat etwas von dem Geiste des
Ausgleichs und ver Verständigung,  von dem die
Beratungen des Deutschen Reichstages über die päpst¬
liche Friedensnote und die programmatische Erklärung
des Grafen Czernin in Budapest .beseelt waren.

In diesem Sinne  kann der Schritt des Ar¬
beiter - und Soldatenrateö einen Fortschritt des
Friedensgedankens  bedenten . Er ist zweifel¬
los der Ausdruck der Wünsche der Maioritär des

russischen Volkes , die , wie Baron Rosen sagt , „einen
Frieden ersehnt , nach Frieden lechzt , der aber eine ein¬
flußreiche Minorität gegenübersteht " , die sich an den
Krieg um jeden Preis klammert , eine Parole , deren
Erfüllung nach der Meinung des früheren russischen
Botschafters , falls sie überhaupt möglich wäre , „ nur
zur vollständigen Vernichtung Rußlands führen könnte " .
Eine Entwicklung , der , in Klammern bemerkt , der
treue Verbündete England mit Fassung entgegensehen
würde . Vielleicht ist die Hoffnung berechtigt , daß die
Bemühungen des Arbeiter - und Soldatenrates dies¬
mal sowohl der amtlichen russischen Diplomatie als
den Alliierten gegenüber besseren Erfolg haben , als
frühere Bemühungen im friedlichen Sinne . In die¬
sem Falle wird das russische Voll Europa und der
Welt einen wirklichen Dienst geleistet haben ."

Maxi «, Gorki unter Anklage.
Einem Petersburger Telegramm zufolge wurde

Marin , Gorki aus der russisch -englischen Bereinigung,
deren Mitbegrlinder er war , nunmehr ausgestotzen.
Gorki mußte vor Gericht  erscheinen , wo er über
seine Beziehungen zur Lenin -Angelegenheit verhört
wurde . Der Justizminister crrichrete eine größere An¬
zahl Ausschüsse , welche die Untersuchung Über die im
Reiche herrschende Anarchie einleiten sollen.

Ein Bund ver Kosaken gegen die Anarchie
ist aus einem allgemeinen Kosakenkvngrcß in Jekaleri-
noslaw begründet worden . . . „ , ,

Offenbar hat England seine Versuche , ,rch hier
einen neuen Sturmbock — nicht gegen die Anarchie,
sondern — gegen die Petersburger Machthaber zu
schaffen , noch nicht aufgegebe » und läßt den „Rubel
aus englischem Golde unter den armen Teufeln , den
Kosaken , weiter „ rollen " , wobei ihm die Reutersche
Fertigkeit in , Lügen und Verdrehen lehr zustatten
kommt.

Russischrr Gegenangriff?
Laut der „Renen Züricher Zeitung " meldet die

„Stampa " aus Petersburg : Die russische Negierung
habe Verstärkungen nach dem Golf von Riga  ent¬
sandt . Ein russischer Gegenangriff stehe unmittelbar
bevor . _

Fliegergruß nach Frankreich.
Französische Zeitungen melden , daß die Festung

Belfort von deutschen Flugzeugen mit Bomben  be¬
legt wurde . Trotz der Abwehr konnten die Flieger
den ganzen F e st >, n g s b e r e i ch bestreuen , lieber de,
Sachschaden darf selbstverständlich nichts , bekanntge ge¬
ben werden , doch läßt sich aus den Zcn >urlucken ent¬
nehmen , daß dieser Schaden beträchtlich war.

r :■■■' Znr Ne »,-Orientier, »ng.

« Me wichtigen Munitionsfabriken wurden aus Peters¬
burg entfernt. Mau fürchtet, daß die Zeppeline bald
bis Petersburg kommen werden.

“  Der Hungertod des Sinnseiners Ashe hat geholfen.
Die vier Sinnseiner -Gesangenen, die einen Hungerstrekl
beschlossen halten, sind freigclassen worden. j

Vttlow wieder Reichskanzler?
Die Kanzlerkrisis auf dem Höhepunkt.

Ander  Besprechung unter den Mehrheitsparteien
im Reichstage nahmen Dienstag die Rational-
liberalen  teil . Es steht fest, daß diese durch den
Abg . Stresemann den Reichskanzler haben wissen lassen,
daß sie seine weitere Kanzlerschaft für unmöglich halten

Wahrscheinlich wird die Lösung der Krisis sehr bald
erfolgen . Als Kanzlerkandidaten werden verschieden»
Persönlichkeiten genannt . In Frage kommt nur ein
Mann , der in den Fragen der auswärtigen Politik
die Führerschaft übernehmen könnte . Man nennt Sols
den früheren Staatssekretär im Kolonialamt , dann den
jetzigen Staatssekretär im auswärtigen Amt , v . K ü l>l
rnann  und dann den früheren Reichskanzler Fürst
B ü l o w. Dieser ist der a u s s i cht s r e i ch st e Kandidat
Die Sozialdemokraten haben ihren Widerspruch gegen
seine Kanzlerschaft gemäßigt und auch vom Zentrum
heißt es , daß es in diesem Augenblick eine Kanzler¬
schaft Bülows keinen Widerspruch entgegensetzen werde.

Vom Fürsten Bülow stünde fest , daß er auf dem
Standpunkt der Antwortnote Deutschlanvs a», den Papst
stcht , daß er die preußische M,,l,lrcso »m beschleunigt
durchsetzen würde und daß er sich auch sonst im Sinne
der Mehrheitlparteicn resormerisch betätigen und den
Reichstag -m Worte kommen lassen würde.

Ablehnende Stell,r „ gnahme der Rechten.
Die Presse der Rechten hält an der Auffassung

fest , daß es sich bei diesem Vorgehen der Mehrheits¬
parteien um einen Eingriff in die Rechte des Kaisers
handele . Die „De , t ' be Tageszeitung " schreibt u . a . k
„Man kann ruhig zugestehen , daß der Kanzler nicht
das so außerordentlich verworrene Erbe Bethmann Holk¬
wegs zu entwirren  vermocht hat . und es hat beinah«
den Anschein , als ob das System Bethmann so verhäng¬
nisvoll sei , daß auch ein noch tüchtigerer und auf¬
rechterer Mann wie Michaelis in seinen Fallstricken
sich verschlingen müßte . Aber man wird doch nie¬
mals den Punkt übersehen dürfen , daß es sich ledig¬
lich um eine Machtprobe handelt zwischen dem Drängen
der Demokrct e und der jetzt in Deutschland bestehenden
Verfassung/

In entgegengesetztem Sinne hatte die „B . Z ." vor¬
her geschrieben : „Das verfassungsmäßige Recht der
Krone ist, wie aus der Zustimmung aller Fraktions-
vertreter zu dem erwähnten Ergebnis mit vollster
Sicherheit geschlossen werden kann , nicht nur dem
Scheine nach gewahrt , sondern die Entscheidung liegt
auch tatsächlich bei ihr . Mit allem Nachdruck mutz
betont werden , daß bei keiner einzigen der MehrheitS-
oarteten dte Absicht bestanden bat oder besteht , die
rechtliche und tatsächliche Macht ver Krone , Ihre Ent¬
scheidung frei zu treffen , anzutasten . Es erscheint unS
notwendig . dies ausdrücklich zu sagen , weil von gewissen
Selten andauernd der Versuch unternommen wird , me
volltonimen legale Politik der Mehrheitsparteten zu
diskreditieren ." ! , 1 J

* * * !'■ h -ä
■j 6 —8 neue Männer . i r ' ~ w

In der demokratischen , von Franz Duncker be¬
gründeten , den Hirsch -Dunckerschcn Gewerkoerei nett
nahestehenden , jetzt zum Annoncenblatt eines Annouceu-
bureauS herabgesunkenen „ Bcrl . Volkszeitung " führt etu
'Mitarbeiter 0—8 neue Männer vor . Es sollen sein , alS
Cinheit iin Amte , die Abgg . Trlmborn , Erzberger.
Payer , Haußmaun , Scheidemann und David.

„Die
Die „Liberale Correspondenz " schreibt zur Laae-

Regierung scheint die Gesetzentwürfe , um welche
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es sich handelt , miteinander in Verbind »V
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EtatSrechle des neuen Herrenhauses,  vielleicht sts
gar die Reform der Handelskammern  wird in
einem Manrelgeietz zusammengefaßt , so daß eins vvn ,se
dem anderen nicht mehr zu trennen , st. Diejenigen
Parteien . d,e das gleiche Wahlrecht wollen , sollen «
dadurch gezwungen werden , ein reaktionäres Herren - ,n’tc
haus und anderes mit in Kauf zu nehmen ."

Der Kaiser ist in Potsdam eingetroffen . Bereits
vor der Ankunft hörte er im Zuge die Vortrüge d.r
Chefs des Zivilkabinetts und des Marinekabinetts.

Jen
den
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Lokales und Provinzielles.
* Geisenheim , 25 . Okt . Eine bemerkenswerte Per für

sügung über die Arbeitshilfe in der Landrvirtschas der
wird vom Kricgswirtschaftsamte in Frankfurt ocrbreitet n it
Wir entnehmen der Bekanntmachung : Der Mangel a>!end
Arbeitskräften macht es erforderlich , daß in allen Gemeinde, R"
weitgehenst Arbeitshilfe geleistet wird . Angesichts der außer >gc
ordentlichen Wichtigkeit der restlosen Einbringung der Ernt ,ges
und der Durchführung der Herbstbestellung ist es vatcrlän »lks.
dische Pflicht jedes Einzelnen , dem Nachbar und dem (§<„bk
meindegenossen seine Arbeitskraft zur Versügung zu stelle, >ge
wenn der eigene Betrieb sie nicht voll in Anspruch nimm heg

Nach den Anordnungen des Herrn Kommandierende ; be
Generals vom 7. 4 . und 25 . 9. I9i7 stellvertr . Generation a 2
Abt . IHb Tgb . Nr 6853/2171 — 20251/5704 ist jed >di
männliche oder weibliche Person verpflichtet , auf Anforderun Pier
des Gemciudevorstehrrs ihres Wohnsitzes im Bezirk ihre übt
Wohnsitz - oder Nachbar -Gemeinde gegen den jeweils a, >ren'
Arbeitsorte üblichen Lohn eine ihren Kräften und Fähigkeite, >§ve
entsprechende land - oder forstwirtschaftliche Arbeit zu übe, der
nehmen . sab.

Ebenso sind alle im Militärvechältnis stehenden Weh, ffist,
pflichtigen , insbesondere die zurückgestellten und beurlaubte ' r„
Aiilitärpersonen ausdrücklich nach ' Anordnung des Kriegt der
amles gehalten , auf Anfordern Nachbarhilse zu leisten . Jed biete
Weigerung müßte die sofortige Ein - oder Rückberufung z», „oe
Waffendienst zur Folge haben . Kin

Sämtliche Wirtschastsausschüße werden unter Hinwei <bi,
auf die angezogenen Bestimmungen ersucht, im Interesse d, (£gei
rechtzeitigen Erledigung der so dringlichen landwirtschas ien,
lieben Arbeiten jede noch verfügbare Arbeitskraft zur Arbeit >z u
Hilfe heranzuziehen . Nur , wenn alle erreichbaren Kraf >tin|
landwirtschaftlicher Arbeit zugeführt werden , kann es gelinge ütni
die Ernte zu bergen und das Feld zu bestellen. »ein

Jeder einzelne Fall , in welchem ohne zwingenden Grün » lu
wie z. B Unabkömmlichkeit im eigenen Betrieb oder Kran ßch,
heit , die Leistung von Arbeitshilfe verweigert wird , ist ui juck
verzüglich der Kriegswirtschaftsstelle zwecks weiterer Berfo tzers
gung zu melden . ! he

* Geisenheim , 25 . Oft . (Vaterländischer Volkskun 300
abend .) Wie aus dem Inseratenteil ersichllich, wird Son mö
tag den 28 . Oktober . d«hier ein Vaterländischer Volkskun hgtz
abend stattfinden . Wie wir aus den uns vorgelegl , >ifeg
Kritiken ersehen , haben diese Veranstaltungen überall d n n
vollste Anerkennung gefunden . So wollen wir nicht ve ^ rc
säumen , allen , welche sich einmal an einer wirklich gut,
Darbietung erfreuen wollen , diesen Volksabend mit sein« , £
so reichhaltigen , aus dem unerschöpflichen Born unser , H,
deutschen Volkskunst künstlerisch, ausgewählten und zusa«d L
mengestellten Programm auf das wärmste zu empfehle
Ganz besonders sei auf den Teil ; Volkslieder zur Lau m ,
hingemiesen . Die beiden trefflich ausgebildeten jung he„
Künstler , Han,el und Liesel Brerholz werden sich wie i' b«naä
all , auch hier die Herzen ihrer Zuhörer erobern . Na ! den
mittags wird für unsere Kleinen das schöne Märchenspi mp;
„Hansel und Gretel " zur Aufführung gelangen . den

* Geisenheim , 25 . Okt . Am 23 . Oktober 19 >7 jx (
eine Bekanntmachung Nr . Pag -a 1/10 . 17 . KRA ., betreffs x^ li

■Beschlagnahme von Spinnpapier , Papiergarn , Zellstoffga gjch
und Papierbindfaden , sowie Meldepflicht über Papiergar
erzeugung unter gleichzeitiger Aufhebung der Bekanntmachw »de,
Nr . W . III . 4000/12 . 16. KRA , betreffend Beschlagnahr d>w
von Natron - (Sulfat -) Zellstoff Spinnpapier und Pap«
garn vom l . Februar 1917 in Kraft getreten . Durch dis »er
Bekanntmachung wird beschlagnahmt : alles Spinnpapi l>e>
ferner alles Papiergarn , Zellstoffgarn und aller Papierbi » öl”
faden , welche aus Spinnpapier allein oder unter Mitvs ^
wendung von Faserstoffen hergestellt sind, soweit sie 0 ^ (
nicht z. Z . des Jnlrafttretens der Bekanntmachung im
sitze von Händlern oder Werbern (einschließlich Spinnwerber „
befinden . Ausgenommen von der Bekanntmachung st A
Erzeugnisse , die aus Papier und Bastfasern best.chen. D« ircf
unterliegen auch künftig den Bestimmungen der Bekanr sü
machungen IV . III 3000/9 . 17. KRA ., vom 10. NoveB m
1916 und W . III . 3900/6 . 17 . KRA ., vom 4. Aug>
1917 . Trotz der Beschlagnahme ist die Veräußerung »1 iur
Lieferung van Spinnpapier erlaubt ; jedoch nach dem , ,
November 1918 nur gegen vorgeschriebenen Bezugssche ^

. Die Veräußerung von Papiergarn , Zellstoffgarn usw . täte
zur Erfüllung von Aufträgen der Heeres - oder Marine ! ^
Hörden unter besonderen Bedingungen gestattet . Fer " r
dürfen natronzellstoffhaltige Garne , reine Sulfitgarne m « sä

Aih/i*» imh noTiofoH moi ’hptl fnfprn hip tIt ^
beiBindfäden veräußert uud geliefert werden , sofern die in * ' 11

Bekanntmachung vörgeschricbenen Bedingungen innegebalt
werden . Jede hiernach erlaubte Lieferung ist an die J >"
Haltung bereits festgesetzter oder noch sestzusehender Höst eW
preise oder sonst vorgeschriebcner Richtpreise nach Maßg « 1 ti
der näheren Bestimmungen der Bekanntmachung gebund' gg
Ebenso ist, ungeachtet der Beschlagnahme , eine Berarbeilu ^ crc
der beschlagnahmten Stoffe unter besonders angegeben nde
Bedingungen gestattet . ^c.

Die Hersteller von Papiergarn werden einer Meldepsin
unter,vorsen . Ausnahmen von den Vorschriften der ^ ffet
kanntmacbung können durch die Kriegs -Rohstoff -AbtelwU^ e
des Königlich Preußischen Kriegsministeriuns in Bevldie
8 ^V . 48 , Verl . Hedemannstr . l0 , aus Grund schrisl!' "Dw
mit Begründung versehender Anträge an die Kriegs -Robl
Abteilung , Sektion ? aga ., bewilligt werden
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Kortlaut der Bekanntmachung ist bei dem Bürger¬
in einzusehen;
Mlands Spende für Säuglings - und Klein-
,tz" wendet sich in diesen Wochen allenthalben
an die Opferwilligkeit unserer Mitbürger , um
schaffen zur Durchführung von Bestrebungen , die
ergrößten Bedeutung für unter Volkstum sind
ion jetzt vorbereitet werden müssen , um sogleich
kriege mit ganzer Kraft verwirklicht zu werden,
lfe des Preußischen Landesausschußes entnehmen

jbc beherzigenswerte Worte:
: ei ifier Schicksalsstunde , in einer Zeit,in der Deutsch-

Existenz gegen eine Welt von Feinden unter den
Menschenopfern zu verteidigen hat , ist es unsere

I derlihtzeitig dafür Sorge zu tragen , die schmerzlichen
jases Krieges sobald als möglich wieder auszu-
Hnnderttausende blühende Männer sind bereits
ifen, viele Tausende unserer Söhne werden noch

Ver für das Vaterland hingeben müssen , ehe es ge-
schas den Vernichtungswillen unserer Feinde zu brechen,
weitet it wir schon vor dem Kriege im Hinblick auf den
el cn chde dieses Jahrhunderts ' zu beobachtenden be¬
ende, Rückgang unserer Geburtenziffern Anlaß zu ern-
^ußeri gehabt , so wird durch die furchtbaren Verluste
Ernt kges die Gefahr einer dauernden Verminderung
ctlan alkszahl oder zum mindesten einer Verlangsamung
s G<ndigen Wachstums des deutschen Volkes in greif-
stellen>gerückt . Dieser drohenden Gefahr müssen wir
imm begegnen.
'ende , den Maßnahmen für die Mehrung und Sicher-
alkon rr Volkskcast stehen die Sorge für unseren Nach-

jed ) die Gesunderhaltung einer möglichst großen Zahl
>erun men weitaus an erster Stelle ! Gerade auf diesem

ihre nbt in Deutschland noch unendlich viel zu tun.
» oi irenb infolge fortschreitender Besserung unserer
zkeitê Verhältnisse die Gesamtsterblichkeit Deutschlands

übet der der meisten übrigen Kulturstaaten sich von
fahr verringert hat , müssen wir die betrübende

Weh, Wellen , daß gerade unsere Säuglingssterblichkeit
mbte rn aufweist , die ungünstiger sind als in der
triegi der übrigen Staaten . Gehen doch trotz der auf

Jet biete seil Beginn des Jahrhunderts eingetretenm
g P noch immer jährlich in Deutschland von 1000

, Kindern rund 150 im ersten sowie zahlreiche
nwei l big fünften Lebensjahre wieder zugrunde,
sse d, gegenüber ist es zu betonen , daß England , Frank
schas ien, Schweden , Norwegen , Dänemark , Holland,
rbeit iz und einige andere Kulturstaaten eine zum Teil
Kr'of 'ringere Säuglingssterblichkeit haben als wir . Soll
inge istnis auch in Zukunft so bleiben ? Nein und

rein ! Was England und Frankreich — diese ärg.
örun i unseres Volkstums — zur Verminderung der
.trän lichkeit geleistet haben , das sollte und das wird
st h auch uns möglich sein ! Gelingt es uns nur
)erfo dersterblichkeit auf die Ziffern Englands und

! herabzudrücken . so werden wir jedes Jahr min-
;kun ) 000 deutsche Kinder mehr am Leben erhalten,
Son möglich war . An der Erreichung dieses Zieles,
Kun Altung unserer Jugend , dieses wertvollsten Gutes
üegb iifeg, mitzuardeitc », sollten alle deutsche Männer
II d a mit Freuden bereit sein . .
t D{ Gewinnung von Mitteln für die Durchführung
gut' ssendcn Säuglings - »nd Kleinkinderschutzcs hat
sein, . J,,ni 1910 unter der Schutzhercschaft Ihrer
'nsel , Hoheit der Herzogin Viktoria Luise zu Braun-
glsal b Lüneburg „Deutschlands Spende für Säug-
sehü stleinkinderschutz gebildet . Durch eine umfassende
Lar m will die Spende Geldmittel sammeln , die für

jung hx,, Ausgaben der Säuglings - Kleinkinderfürsorge
! >' b' „acht werden sollen . Auch im Rheingaukreise
Na < den nächsten Wochen die Sammlungen erfolgen.

-nsp>cuppen des Ausschußes für „Frauenarbeit im
den in dankenswerter Weise die Aufgabe über-

07 je Sammlungen durchzuführen und wir können
ceffei Stelle nur dringend bitten , im Hinblick auf die
*ff9a lliche Wichtigkeit der Frage für unser ganzes
^rgar mmmeltätigkeit in jeder Beziehung zu unterstützen
achu, aben .recht reich fließen zu lassen, die nutzbringen-
nahl >dung sicher sind.
3apiä
ij feil »er .« affee -Ersatz . Die Herstellung von Kaffee-
i1(1pi getrockneten Rüben ist nicht zulässig. Die Be-
‘ u,~„ gung ist aber ermächtigt worden , eine begrenzte
v.jt , rockueter Futterrüben für die Kasfee-Ersatzmittel-

' \  bem Kriegsausschutz für Kaffee, Tee und deren
ie  I I, G. m. b. H., zur Verfügung zu stellen, so
m -0 ii diesem Zweck ausnahmsweise für getrocknete
erberr gZy Mk. bezahlt , während der allgemeine
j ft, Mk. beträgt.

D>>ircgelung der Zuckerpreise. Der Bundesrat hat
ckan, für Rohzucker und Verbrauchszucker, die sich
oe,nb im Frühjahr d. Js . auf 2,50 Mk. für den
Auch tgesetzten Zuckerrübenpreisen richten müssen, auf

,t Magdeburg 50 Kg., der Verbrauchszuckerpreis
'ü durg auf 36 Mk. für den Zentner festgesetzt.

. . 1 Stand der Gemüse - Ernte wurde von amtlicher
chA Presse folgendermatzen dargestcllt : Datz unsere
w. räte in diesem Jahre nicht unbeschränkt sind,
ri»e! Blick auf den Ernteausfall . Die Weißkohl-
Fell r tm Westen gut , im Süden so schlecht, datz
e u, uschuß aus dem Norden notwendig wurde. Die
j„ d ' wie W i r f i n g e r n t e war im ganzen gut,
hglt der Möhren.  Dagegen war die Zwiebel.
cj nl  allgemeinen schlecht. Dies ist um so bcdauer-

der Bedarf an Zwiebeln durch de» Ausfall
ewürze sehr gestiegen tst. — Unser Gemüsrinarkt

aßü" , trotz mancher unerfreulicher Ergebnisse augen-
>ui>d< günstigeres Bild bieten , wenn es nicht notwendig
leitl" rratS Wirtschaft  zu treiben. ES gibt viele
.eben »den, die beschlossen haben, sich große Vorräte

gemil  se , Sauerkohl usw. zu schaffen. Dazu
püf(i( i der große Bedarf an Gemüse , den das Heer
b j artne hat. Unter diesen Umständen erscheint es

lser, rechtzeitig  sich eine gewisse B e s chr ä n.
[ inerlegen , als hinterher sich sagen z» müssen,

B " Me Vorräte vorreilln aufgebraucht hat.
ifllicv Mittrirheln . 23 . Oft . Der Nebel macht
£»Öft0  k stärker als Schiffahrtshindernis bemerkbar,

"s lagert er auf dem Rhein und verhindert bis

in die späten Vormittagsstunden den Verkehr . So kommt
es, daß der Betrieb sich aus die Nachmittagsstunden be¬
schränken muß . Auch heute früh machte sich die Störung
durch Nebel wieder stark geltend . Da die Dunkelheit früh
eintritt , so ist an eine lange Fahrt nicht zu denken. An
Her Ruhr ist Leerraum sehr gesucht, zumal die Kohlenab¬
fuhr nach Holland eingesetzt hat und das , r kleinere Schiffe
erforderlich sind . Glücklicherweise ist der Leichterungsver-
kehr eingestellt worden . Die kleineren Fahrzeuge können
doch Verwendung finden . Bergwärts kommen vor allem
Kohlen , Koks und Briketts , talwärts werden Grubenhölzer,
Bretter , Abbrände , Braunsteine usw. verfrachtet . Der Floß¬
verkehr war in letzter Zeit nicht bedeutend . Immerhin
sind in der letzen Zeit wieder einige Flöße talwärts ge¬
schleppt worden.

* Frankfurt , 23 .Okt . Heute Nachmittag gegen 5
Uhr überraschte die Inhaberin der Wirtschaft Adalbertstr.
47 in ihrer Privatwohnung drei junge , etwa 25 ' jährige
Leute ' darunter einen Soldaten , beim Ausräumen der
Schränke und sonstigen Behälter . Die Frau wurde von
den Burschen sofort niedergeschlagen , konnte sich aber wie¬
der erheben und die Wohnung verlassen , die sie von außen
abschloß . Hierauf schlug sie Alarm . Nach wenigen Au¬
genblicken erschienen von den benachbarten Revieren mehrere
Schutzleute , die gegen die in der Wohnung eingeschlossenen
Einbrecher vorgingen . Während einige Beamten mit Ge¬
walt in die Wohnung drangen , erschien plötzlich am Fenster
einer der Einbrecher und feuerte aus den vor dem Haus¬
eingang postierten Schutzmann einen Resolverschuß ab, der
glücklicher Weise fehl ging und auch von der großen
Menschenmenge , die sich inzwischen vor dem Hause ver¬
sammelt hatte , niemand traf . Dann sprang dieser Ein¬
brecher aus dem Fenster des ersten Stockwerks auf den
Hof , kletterte über die Mauer und entkam. Mit ihm ging
auch das Geld verloren . Der Einbrecher konnte bisher
nicht ermittelt werden , doch hofft man , daß ihn seine Hel¬
fershelfer verraten . Die beiden andern Einbrecher wurden
sodann in der Wohnung vo >» der Schutzmannschaft festge¬
nommen und gefesselt abgesührt.

X Zell , (Mosel ) 23 . Okt . Bei den hier stattgefun¬
denen Traubenverkäufen wurden für den Zentner Trauben
100 — 130 M . angelegt . Das Fuder Most stellte sich auf
3000 M . und mehr.

Aus aNer Welt.
** Entlastung ocs Fernsprechers . Der bahevlsche

Kriegs,uiiusier hat einen scharfen Erlaß gegen den
die Staatöeiiinahinen jo sehr schädigenden Mißbrauch
kn der vorzugsweise»  Äenutzung der Telegraphen
und Fernsprecher durch immobile  Truppenteile
in Dienst gerichtet . Auch die Perkehrsverwaltung hat
ihre sämtlichen Stellen angewiesen , nur die drin¬
ge nd  st cn  und unaufschiebbaren Dienstengelegenheiten
telegraphisch oder telephonisch zu erledigen , um da¬
durch den Verkehr zugunsten des Publikums zu ent¬
lasten.

** Erdstöße in Ancona . Montag morgen wurde die
Stadt Aneona durch wiederholte Erdstöße , verbunden
mit heftigein unterirdischen Donner erschüttert , der sich
n Zeitabschnitten von je zehn bis fünfzehn Minuten

•" vHoute.  i * tt vielen Läufern fielen die Möbel
um  und wurden die Wände beschädigt . Das Ereignis
wiederholte sich weniger heftig nachmittags sowie heute
um 4 Ahr morgens . Nach einer Version könnte es sich
um Riesenexplosionen  gehandelt haben , doch wird
das anitlich bestritten.

** Folgen der Kohlcnnot . Die Weimar -Rasteiiber-
ger Eisenbahn stellte am 16 . Oktober wegen Kohlen¬
mangels den gesamten Betrieb ein.

** Die Todesopfer der Eisenbahn . Unter sehr
großer Beteiligung hat in München -Gladbach die ge¬
meinsame Beerdigung der 22 Kinder aus der Land¬
gemeinde München -Gladbach stattgefunden , die bei dem
Schönhauser Eisenbahnunglück umgekommen sind . Die
Glocken des ganzen Bezirkes läuteten , als die 22
Särge aus dem Rathause getragen wurden . An den
Gräbern sprachen evangelische und katholische Geist¬
liche . Den unglücklichen Kindern soll ein gemeinsamer
Denkstein errichtet werden.

** Schutz kinderreicher Familien . Die Sparkasse
in Nordhausen kündigt an , daß sie den Hausbesitzern
die entliehenen Kapitalien entziehen oder nur zu
einem wesentlich höheren Zinsfuß belassen werde , wenn
diese ohne triftige Gründe kinderreichen Familien die
Wohnungen kündigten oder wenn sie sich weigern soll¬
ten , solche in ihrem Hause aufzunehmen . WürdenK derartige Maßnahmen nicht auch anderswo emp-

len? _

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 25 . Oft . Amtlich , Abends . In Flan¬

dern starker Feuerkampf.
Am Chcinin des Dames nur geringe feindliche Ar¬

tillerietätigkeil . Die Franzosen haben ihre Angriffe nicht
fortgesetzt.

Im Osten nichts von Bedeutung.
An der italienischen Front nahmen die gemeinsamen

Operationen den beabsichtigten Verlauf . Bisher sind eini¬
ge 1000 Gefangene gemeldet.

TU Berlin , 25 . Okt . An der englische» Westküste
und in der Nordsee wurde durch eines unserer U-Boote,
Kommandant Kapitän Georg , neuerdings 9 Dampfer und
i Segler mit rund 26000 br . reg ton . versenkt ; darunler
befanden sich der bewaffnete englische Dampfer Richard de
Laringo 4000 br . reg . ton ., sowie 4 bewaffnete englische
Dampfer , deren Namen nicht festgestellt werden konnte»
Die versenkten Segler hatten Koksladung.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
TU Berlin , 24 . Okt . Seine Maijestät der Kaiser

hörte gestern Abend den Vortrag desChef des Civil -Kabinctts
und heute den Gereralstabsvortrag.

TU Wien , 25 . Okt . In der gestrigen Sitzung des
Herrenhauses erklärte Präsident Fürst Windisch -Grätz , Ich
schätze mich glücklich, dem Hause eine Mitteilung zi.kommcii
zu lassen, die gewiß allgemeines freudiges Jnterresse erwecken
wird , wenn ich im Vorhinein erkläre , daß die Unterschrift
derselben lautet : „General Freiherr vvn Waldstetten ." (d. i.
der Stellvertretende K . u . K. Generalstabschef ). „Heute

früh ergriffen österreichisch -ungarische und deutsche Truppen
am oberen Jsonzo die Offensive , die Operationen nahmen
wwert Meldungen bis nun vorliegen , einen günstigen Verlauf
Vielfach sind die ersten feindlichen Linien genommen und
es wurden bisher an 6000 Gefangene eingebracht Di°
Nachricht wurde mit stürmischem anhaltenden Beifall „nt,
Händeklatschen ausgenommen.

TU Zürich . 25 . Okt . Nach Londoner Meldungen
haben in Groß -Britanien neuen Friedenskundgebungen statt¬
gefunden . Nachrichten liegen aus Walsö , E inburah Glas¬
gow und Manchester vor . In Glasgow mußten Polizei
und bewaffnete Macht gegen die Friedensdemonstranten
ausgeboten werden.

TU Genf , 25 . Okt . Die Information spielt auf neue
Meutereien an , die im französischem Heere zu beklagen seien
Das Kriegsministerium ermahnt in einem Rundschreiben an
die Mürtärgouverneure zur schärferen Unterdrückung der
Friedensbewegung resp . Friedenspropaganda , in erster Linie
zu energischerem Einschreiten gegen die Versuche, das Heer
zu Gehorsamverweigerungen aufzureizen . ^

TU Amsterdam , 25 . Okt . Harald William meldet
aus Petersburg , daß man über die deutschen Operationen
volllommen ,m Unklaren sei und daß die weitere Entwicke¬
lung der feindlichen Operationen verschieden beurteilt wer-
de. Unter de< .Bevölkerung der . Küstenplätze herrscht große
Erregung wegen einer möglichen Landung . Brussilow ist
optimistisch , der Kommandant der Schwarzen Meer -Flotte
Admiral Nomitis , urteilt pessimistischer.

TU Amsterdam , 25 . Okt . Reuters Korrespondent
,m französischen Hauptquartier meldet , über die Kämpfe
bei Laon , daß , vom Tein artilleristen Gesichtspunkte aus
betrachtet , diese Stadt eine der wichtigsten im Kriege ist
Niemals außer vielleicht bei einzelnen Gelegenheiten wäh¬
rend des abgelaufenen Sommers ^ in Flandern , sei eine so
gewaltige Artilleriemacht auf einem einzelnen Puult zu¬
sammengezogen gewesen . Die Artillerievorbereitungen der
Franzosen dauerte verschiedene ' Tage und das Trommelfeuer
stteg während der Angriffsnacht zwischen 3 und 5 Uhr zu
einem Feuerorkan von unerhörter Heftigkeit.

WIV Großes Hauptquartier , 28 . Okt.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Kronprinzen Rupprecht von Bayern
3n Flandern tagsüber stärkeres Feuer

als sonst.
3n der Kampfzone zwischen der Küste

und Vlankardsee bis zu Lys belegte der
Feind die einzelnen Abschnitte mit Feuer¬
wellen » die sich in der Gegend von Paschen-
daele gegen Abend zu heftigstem Trommel¬
feuer verdichteten.

Größere Angriffe erfolgten nicht.
Fm Artois und bei Et . Quentin spielten

! N Borfefdgefechte . mit für uns günstigem
Erfolge ab.

Front des deutschen Kronprinzen.
Am Maas -Aisne - Kanal verlief der Taa

bei geringer Feuertatigkeit des Feindes
Bor Dunkelwerden schwoll fchlagartia

der Fenerkampf von neuem an.
^ An mehreren Stellen drangen sranzöfi-
sche Erkundungstruppen vor . Sie wurden
überall abgewiefen.

Nachts blieb das Feuer lebhaft.
Zwischen Maas und Oise kam mehrfach

zu Erkundungsgefechten . die örtliche Stei¬
gerung des Feuers hervorriesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Mazedonische Front.
3n den meisten Abschnitten hat sich die

Artillerietätigkeit verstärkt.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Waffentreu traten gestern deutsche und
österreichisch -ungarische Truppen in den
Kampf gegen den ehemaligen Verbündeten.

In mehr als 30 km . Breite , nach kurzer
starker Feuerwirkung zum Sturm antretend
durchbrachen oftbewährte Divisionen die
italienische Ifonzofront in dem Becken von
Flitsch und Tolmein.

Die das Tal sperrenden starken Stell,
ungen des Feindes wurden im ersten Stok
überrannt.

Trotz der Gegenwehr erklommen unsere
Truppen die steilen Berghohen und stürmten
die feindlichen Stützpunkte , die die Höhen
krönten.

Schnee , und Regen erschwerten das
Fortkommen in dem zerriffenen Gebirgs-
gelände . Ihre Einwirkung wurde überall
überwunden.

Hartnäckiger Widerstand der Italiener
mutzte mehrfach im erbitterten Rahkamvi
gebrochen ' werden.

Die Kampfhandlung nimmt ihren Fort-
gang.

Bis zum Abend wurden mehr als 10,000
Gefangene , darunter Divisions - und Brigade¬
stäbe eingebracht und reiche Deute an Ge-
schützen und Kriegsmaterial gemacht.

Der Generalquartiermeister Ludendorff.



Wegen Vaterlandsverrat
erschossen.

Dem ferirdlrchen Spionagedienst glückt es nicht nur
hin und wieder , eigene Staatsangehörige und gekaufte
Neutrale mrt gefälschten und gestohlenen Panieren
zum Ausspwnieren nach Deutschland zu entsenden , dem
lockenden Klang des Goldes erliegt auch gelegentlich
ein  Deutscher eine gescheiterte Existenz, ein ruchloser
Schurke, der für ermge braune Lappen sein Vaterland
und ferne draußen kämpfenden und blutenden Vrü-
der dem Fernde verrät . Die schärfste Strafe , der Tod.
ist für diesen Auswurf der Menschheit schier zu gnädig.

Ern deutsches ^Kriegsgericht hatte sich vor einigen
Monaten mrt einem derartigen Fall zu beschäftiaen
Ein Dr Roos , Gerichtsassessor a . T und Leutnant w L.'
a. D ., sowie die von ihm angeworbenen Helfershelfer
namens Albert Strudel und Joseph Schnitzler - der
erste Soldat bei einer Fernsprechabteilung in Cobleuz,
der letzte Unteroffizier eines Fußartillerie -Bataillons
an der Front — waren wegen Kriegsverrats angeklagt.
Dr . Roos , der in seinem Beruf und im Leben Schfff-
bruch erlitten hatte , suchte im Jahre 1916 seinen Unter¬
halt als Geschäftsreisender und Agent zu gewinnen.
Auf einer Schweizer Geschäftsreise lernte er im kerbst
1916 in Genf einen gewissen Josef Kraft kennen , der
sich damit befaßte , für das französische Nachrichten-
bureau in Annemasse Agenten anzuwerben . Hier
auch Dr . Roos von einem angeblichen Hauptmann
Varrat angestellt . Es wurde vereinbart , daß er sich
m Frankfurt a . M . niederlassen und von dort aus
Nachrichten militärischer und wirtschaftlicher Natur
nach der Schweiz au die Deckadresse Grevilliot in Genf
schicken sollte . Die Spionagcnachrichten sollte Roos
mit unsichtbarer Tinte zwischen die Zeilen von Zeitun¬
gen schreiben, die so in ihrem äußerlich harmlosen
Gewände unter Kreuzband zur Post gegeben werden
sollten . Als Lohn für seinen Vaterlandsverrat erhielt
er sofort einen Vorschuß von 2099 Franken : ferner
wurde chm ein Monatsgehalt von 1090 Franken zuge-
srchert. .

.Im Oktober 1915 begann Roos der Abmachung
gemäß seine verräterische Tätigkeit in Frankfurt . L!n-
sangs war er nur auf seine eigenen Beobachtungen an-
gewresen. Später gelang es ihm, die beiden Mitan -e-
nag ên Strudel und Schnitzler für sich zu gewinnen
Er sandte allmonatsia ) mehrere Berichte fort , bis end-
chch.Zn einer der verschickten Zeitungen die Geheim-
fcijrift entdeckt wurde , worauf er als Absender fest-
gesieilt wurde . Bald darauf gelang es auch, seine 5icl-
fer .Helfer zu entlarven . Alle drei legten ein umfassen¬des Geständnis ab.

Das Treiben dieser drei Spione hat dem Vaer-
lande und dem Heere großen Schaden zugefügt , da
nameutuch die beiden Soldaten , vor allem der au der
Front befindliche Schnitzler wichtige Angaben machen
foruueit . Das Kriegsgericht hat alle drei zum
Tode verurteilt.  Diese Strafe ist bald daraufvollstreckt worden.
^ Es gelang aber auch, einen Teil der in der
Schweiz sich aufhaltenden Mitglieder der französ s :n
Svwnaae -Oraanisation *ur Bestrakuna m  brinaen Der

21m 23. Otober 19l7 ^ ijt eiiie Bekanntmachung Nr.
Paga .̂  1/10 . 17. K. R . 21., betreffend „Beschlagnahme
von Lpmiipapier, Papiergarn, Zellstoffgarn und Papier-
blndfaden, sowie Meldepflicht über Papiergarnerzeugung"
erlaßen worden. '

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
blättern und durch 2lnschlag veröffentlicht morden.

Stellvertr . Generalkoiu mundo 18. Armeekorps
Gouvernement der Festung Mainz.

Hrlmutittnachnng.
9 ^ l3ükfu ^ k aus den hiesigen Sladtwald-

ungen ist gemäß den Dersteigerungsbedingungeu an
Sonn - und Feiertagen

verboten.

Auf diese Bestimmung wird aufmerksani gemacht^
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des l l de
Poltzewerordnung vom 6. Mai >882 mit Geldstrafe bis
zu 30 Mk. oder verhältnismäßiger Hast bestraft

Geisenheim,  den 23. Okt. 1917.
Pct  Nürgermeister I . V : Kr em e r, Beigeordnete

Mer -Uerkauf
Samstag  den 3. November 1917

vormittags 11 Uhr im Rathaussaale
läßt Herr Heinrich Frick die

Mnneriicker
zwischenB urg eff und Klein

3 Morgen . 48 Ruthen und 84 Schuh
in Parzellen

unter günstigen Bedingungen zum Verkaufe ausbieten.

Anwerbe -Agent Joses Kraft und Grevilliot , vie Deck¬
adresse des Dr . Roos in Genf , wurden von dem
dortigen Gericht zur Rechenschaft gezogen . Kraft er¬
halt wegen Nachrichtendienstes zugunsten einer frem¬
den Macht drei Monate Gefängnis und 300 Franken
Geldstrafe , Grevilliot 4 Monate Gefängnis und 690
Franken Geldswafe . p . k.

Scherz mtd Crsä.
tf- Der Micsmnschelfaug im schleswigschen Wattenmeer,

der in der Kriegszeit einen beträchtlichen Beitrag zur Pulks-
ernährt,ng liefert, ist wieder ausgenommen worden. Der

Seg/er „Dora" brachte den ersten Fang von 10 000
Pfund Muscheln nach Husum.

tf. Kraniche künden den Winter an. Seit einiger Zelt
^ " ^ n Westdeutschlandzahlreiche Züge von Kranichen
veobachtet, die, von Nordosten kommend, ln südwestlick-e
Richtung unterfliegen . Man kann sich demnach auf de»Winter vorbereilen.

andere erwidert: „ trine englische setvstverstünd,̂ .
Engländer sind's doch, die die großen Booen %'  ^

Mer ChamPagnLK°.L ^ n.'4
Neid . Der mit der Pflege der Bataillon ^ .? "

traute Landwehrgefreite, führt seine Kühe am ^
her Weide heim. Dazu bemerkt ein in der h
der alter Unteroffizier neidisch: „So eine Korvorm^
mochte ich auch führen."

(Krzta. „Zwischen Maas und Mof,- ,»
Feldgraue Naturm-fchicht«' . Gelegentlich untres !,

rettaufenthattes kn,neu wir auch auf die vieckbewr-cĥ '„Biencben" zurück. M-in »«,marnd wnM« !, i ?**„Bienchen" zurück. Mein Kamerad wollte absolut inm'1
warum eigentlich die Laus sechs Beine habe? — Z™
ihrer Unterhaltung !" ■- ..Wieso denn das ?" —
du, wenn die Laus sich mal Vergnügen will "'0*K g «fored
die beiden Hinteren und vorderen Beine apf. ^ 1
auf den beiden mittleren auf und nieder z«

tKrztg. der 5.

Heranziehung von Schweinen Im Walde.
„Schwein muß man haben", hieß es in Camberg bei der
Lerlosung der Waldschweine. Die Schweine sind durch
Vermittlung der Stadt im Stadtwalde und nachher auch
auf der Stoppelweide in einer größeren Zahl 3 Monate
laug gehalten worden. Die Waldmast hat bei wellen

bei allen  Schweinen angeschlagen, so daß man die
Wertellung durchs Los vornehmen mußte, um sie gerecht
durchfahren zu können. Es gab Tiere, die nicht mebr
als 8 0 Pfund  wogen , und andere von 180 Pfund
Der Pfundpreis schwankte von 1,40 bis 1,80 Mark.

, So einfach: Daß die Gegner darauf noch nicht
gekommen waren ! Nun, Viktor Snell (oh, wie verdächtig
muß der Name den Franzosen sein!) macht in der „Hu-
manrtee einen Vorschlag zur Vernichtung Deutschlands,
der sicher Aussehen erregen wird, wenn auch nur im
sinne ber Erheiterung : „ Ein erfinderischer Kopf hat sich
folgenden Vorschlag ausgedacht: Man sollte das deutsche
Papiergeld nachahmen und große Mengen dieser gefälschten

un feire  Flieger auf die deutschen Stellungen,
stadte und Dörfer abwerfen lassen. Diese Scheine würden
alsbald in den Verkehr kommen, ganz Deutschland würde mit
i),im überschwemmt werden, und ein allgemeines Miß¬

trauen wäre die Folge, da jeder glauben würde, falsches
Papier in seinem Besitz zu haben. In wenigen Tagen
wurden Verwirrung , schwere Unruhen und wirtschaftlicher
Zusammenbruch Antreten. Deutschland hat ja kein Geld
nr ĥr, und lebt nur noch von dem Umlauf seines Papier-
geldes Wird dessen Wert zerstört, so bleibt ihm nichts. -

dieser Erfinder wirklich ein Narr ?" — Viktor Snell
ltellt die seltsame Frage offenbar nur , weil er selber
an die Möglichkeit dieses Vernichtungsmittels glaubt . Wir
wollen ihm die Antwort geben: Ein Narr ist dieser „ Er-
linder nicht, sondern ein dummer Kopf, der volkswirt¬
schaftlichen Problemen nicht gewachsen ist. Aber Viktor
snell , der daran glaubt , obwohl er sich viel mit Wirt¬
schafts-Studien befaßt hat , ist ein Narr , weil er sich sein
gesundes Urteil durch seinen Haß derart trüben läßt.

L _ XT respektierte Zylinder . In per m>hU
£ vom Octggenbatii! 'ei.
In Srember in Trauerkleidung angehalten " der et,
6 y lt n d erh utsch >a cht e l trug . Der mistironu -‘e
töenbarm forderte das Oeffnen der sLdifpf h! '11'

f!.ne  orra tf iel ' Butter und ein Stück Käse Ä
deckte. Als der Gendarm die Lebensmittel für beschl^
Nahmt erklärte , warf sie der Besitzer dem Beau ?
vor die Füße . Nun sollte das breiartige Gemisch m»!
hlatze entfernt werden , allein der Fren .de weige^
nch entschieden. Darauf griff der Beamte zum w ^
bolver,  der Mann ihm gegenüber zu .n TasLm .E
binzukommende Feldgraue griffen ein und er ' "
die Verhaftung des Reisenden.

niio vuwa/,

Gerichtsfaal.

reffend. Zwei Feldgraue finden in einem den Eng¬
ländern abgenommenen Graben ein Exemplar der „ Times"
in dem bekannten großen Format . Der eine fragt : „Ist
das eine französische oder englische Zeitung ?" worauf dee

Heer
tam-i I—*** InsertF

D „Deutsches Gesindel." Da« Charlottenburger be
fengericht hatte neulich einen Schauspieler Mesalski zu,c», - „ .
Wochen Ĝefängnis verurteilt . Mesalski, ein Russe da :t  l‘ et9

je Teilsich in Deutschland seit Jahren als Opernsänger beiätbt t ..<■
tönt im Juli dieses Jahres auf einem Spaziergänge an "E " " b
einem Gefangenenlager im Grmiewald vorüber und lernte,
bort zwei Damen kennen. Diese sollen, entgegen der $e» f, .t .,i . ~ - — - ° - ,sse de-~ ~ rv i* if vm *övövm  w »i oc»
yauptung der beiden Damen, nach Angabe einer ßm
den Versuch gemacht haben, sich mit Gefangenen in S3er, i
bmdung zu setzen. Jedenfalls fühlte sich die Frau vcr. «
anlaßt , die Damen sehr scharf anznsahren. Jetzt nah«, "̂ orv
der Opernsänger als Kavalier Veranlassung, für die Damen!rge{)CltIritterlich einzutreten. Im Verlauf der Dinge soll er vm
„deutschen Gesindel"  gesprochen haben. In der Be.
rufungsinstanz beantragte der Staatsanwalt zwei Monate a
Gefängnis . Der Gerichtshof kam jedoch zu der Ansicht, Ewc
daß die ganze Sache aus der mißverständlichen Ausfas. Fen  ^*■-*—- . - - - inort esung seiner Ritterpflichten heraus entstanden sei und er
mit den fraglichen Worten nicht die deutsche Natia . ;
nalttat,  sondern nur den minderen Stand der 81011 °
habe treffen wollen, also er nicht die Absicht gehabt hake,

'126

eber
(Am

Heer

irqicr wollen, ai,o er nicht die Absicht gehabt habe,
jemanden als Deutschen zu kränken. Deshalb wurde da»
Urteil auf 300 Mark Geldstrafe ermäßigt.

Mancher wird es nicht verstehen, daß sich Russen bä
uns in der Nähe von Gefangenenlagern herumtrcibeii
dürfen

Merlavtlischer Volks
Hctösfaknc!

Sonntag , den Ä8 . Gkiober , avends 8 Uhv , im
Saale jttttt Hotel Kermania in SZeiscnlteim.

Ernste nnd heitere Darbietungen
auf dem Gebiete der Gesangs- und dramatischen Kunst wie
der Deklamation und des Lautenspiels. Zur Pflege und
Förderung der deutsche» Volkskunst während des Weltkrieges.
1. Abteilung für Laute nnd Gesang, Hansel und Liesel Breiholz:

:: :: Volkslieder znr Laute :: ::
Ein Liederkranz deutscher Volksweise» ans allen
deutschen Gauen v.früh.Mittelalter bis zur Neuzeit.

3. Abteilung: Vortragende Frl .Felic . Breiholz Dir .Breiholz.
DeklmatiMeum hervorragend.Dichtungen
deutscher Dichter aus Kriegs- und Friedenszcite».

3. Abteilung: Was dis Großmutter fang.
Deutsche Lieder und Balladen von Goethe.Heine, Lenauu.and
In Musik gesetzt von Schubert, Schumann und Mendelssohn.

Hierauf dramatischer Teil : Theater.
Ein lustig Spiel aus friedlichen Zeiten.

Alter schützt vor Torheit nicht.
Original -Lustspiel von Dr . C. A. Körner.

Preise der Plätze : Im Vorverkauf: l. Parkett (nummeriert)
2.00 M ., Sperrsitz (»ummeriert) 1.50M., 1. Platz (nummeriert)
1.00 M ., 2. Platz 0.60 M. — An der Abendkasse: 1. Parkett

JC.’onservator., von ersten
Kapazität , ausgebild.
Klavierlehrerin beab¬
sichtigt hier am Platze
an 2 Zagen wöchenti

Prim RischeNin
in und außer dem Hause
Hotel zur Linde.

Jüavier - Ur,fer rieht

zu erteilen. $ efi.jVn-
geböte erbeten unter
JJ. 8 . 9 an die Ge¬
schäftsstelle d. f) tg.

(nummeriert)2.50 M-, Sperrsitz(iiummeriert) 1.75M-, 1. Platz
1 1 ok cil) » o nrrt cm . .. m * 4?

v . ••v. uw/u .uv , W|.'VVV|iv I .IU O’V., ! • ipiUy
(nummeriert) 1.25 Mk-, 2. Platz 0.75 M. — Der Vorverkauf
findet von heute ab in den Buchhandlungen vonW. A. Oster»
und Peter Hillen und Sonntag nach Geschäftsschluß im Hotel
Germania statt. — Ein Teil der Einnahmen fließt als
freiwilliger Beitrag Wohltätigkeitszweckca zu. Bis heute
wurden laut amtlichen Ouittungen über 3000 Mark abgeführt.

As

mm  firnm Geladene
in verschiedenen Mustern vorrätig
und mit Eindruck sofort lieferbar.

Uttelle der..Gcisenheimer Zeitig,,
WinUeler Landstrass, ' 53 b. — Telefon 123

Nachmittags 4 Uhr: Grosze Kindervorstellung
Hansel und Gretel «der:
„Die Knusperhexe mit dem Kuchenhäuschen".
Märchenspiel in vier Akten von 21. Wilhelmy.

Preise der Plätze (nur an der Kasse) : I . Parkett (nmnincr.)
100 M ., Sperrsitz (iiumnteriert) 0-75 M„ 1- Platz (nummer.)

0.50 M , 2. Platz 0.30 M.
Indem ich mir erlaube, ein kunstsinniges Publikum von Geisen¬
heim und den Nachbarorten zu recht zahlreichem Besuche höf-
lichst cinzuladcu, wache ich auf diesen herrlichen Liederabend
ganz besonders aufmerksam. Der große Beifall, welchen
diese Darbietungen in den Bädern Homburg vor der Höhe,
Bad Naulteiin und in Frankfurt a. M . fanden, bürgen den

geehrten Besuchern für genuß reiche  Stunden.
3 . Vvelholz , Friedberg in Hessen

Direktor für Vaterland. Schauspielatifführungen
und Volkskunstabende.

Zettel werden nicht ausgetragen.

Für hiesiges kaufm. 'Büro

junge Vame
mit entsprech.'' Kenntniff>n,
zum bald . Eintritt gesucht.

Solche,die schon praktisch
tätig gewesen, bevorzugt.
Schriftliches Angebot mit
Gehaltsanspruch unter X.
1 l an die Schriftleitung der
Zeitung erbeten.

TW. Lksemm
gesucht:

Weingut Burg eff.

Weiter
ttuD Arbeitemm

nimmt ständig an
Chemische Fabrik.

Winkel

Gesliigel-, Kanmchell-,
Bogelzuast-u.Schutz'
verein Mittelrheinga«

pumen
! Gesa
«er E
rchen <

Bei
UN zr
«gen.

Vom
Kitsch,
-lhen.

Am nächsten Donnerstag von
10 bis 12 Uhr wird an die
KaninchenzüchterKleie aus¬
gegeben. Nächsten Sonntag
Monats-  Versammlung
im Vereinslokal. Es erwartet
guten Besuch Der Vorstand

ö eludjsftarten::
udjtfrutößrßnander

M ßorteti Ast
und

können täglich
Maektstratze 4
Kirchstratze 18

an Gregor Dillmann ab¬
geliefert werden.

Bezahlt wird der aller¬
höchste Preis.

<$. Dillman»

Mst
Kaufe alle Sorten Obst

sowie auch auf den Bäu¬
men und zahle den höchste"
Preis.

Jraiij Riickert

Mente haben den denkbar besten Erfolg
in der

ätitenbeimer Zeitung.
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